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gmklicke Seksvvknockuuaeu.
Die nächsten unentgeltlichen Sprechstunden für unbe¬

mittelte Lungenkranke werden am
Montag , den 5. Februar ds. I»

vormittags von 9—1 Uhr,
durch den Kgl . Kreisarzt , Herrn Geheimen Medizinalrat
Dr Mayer , in seiner Wohnung Hierselbst abgehalten.

St . Goarshausen , den 22. Januar 1917.
Der Vorsitzende des Kreisausschuffes.

Berg,  Ge h. Regierungsrat.

Der 15. landwirtschaftliche Bezirksverein im Kreise St.
Goarshausen ladet seine Mitglieder und sämtliche Land-
wirte des Kreises auf ,

Sonntag , den 4. Februar 1917, Nachmittags 8 Uhr,
zu Nastätten, Hotel Guntrum,

zu einer Versammlung ergebenst ein.
Tagesordnung:

1 Vortrag des Herrn Domänenpächter Schneider , Hof
Kleeberg : „Welche Lehren bringt der Krieg für die
Landwirtschaft " ;

Z Besprechung kriegswirtschaftlicher Fragen;
5 Förderung des bargeldlosen Verkehrs;
4. Bericht über die Jungviehweide zu Aftholderbach;
% Aufnahme neuer Mitglieder;
8 Verschiedenes

St . Goarshausen , den 24 . Januar 1917.
15. landwirtschaftlicherBezirks-Verein.

Der Vorsitzende: Berg,  Geh . Regierungs rat.

Der Äeutscke Taßesberidit.
WTB . lAmtttch.) «rohe « Havptguartler.

81. Januar , vormittags:
WestlicherKrtegSschauplatz.

Starker Frost und Schneefälle schränkten die Gefechts«
Ettgkett et«.

«n der lothringischen Grenze bei Leintreq war von Mit«
tag an der Artilleriekamps stark. Abends griffen die
Franzosen einen Teil unserer Stellungen an ; sie wurden
angewiesen.

festlicher Kriegsschauplatz.
Heeressrsnt des Generalfeldmorschall»

Prinzen Leopold von Bayern
Aus dem Ostufer der Aa stürmten unsere Truppen eine

rasiische Wakdftellung und wiesen in ihr mehrere starke
Gegenangriffe zurück; 14 Offiziere und über 909 Mann
wurden gefangen, 15 Maschinengewehreerbeutet.

Heeresgruppe des Generalobersten Erzherzog Josef.
Nach heftigen, Feuer griffen die Russen mehrmals die

Stellungen südlich der Bale Putna -Straße an ; zwei starke
» «griffe schciterirn, beim dritten Ansturm gelang es einer
russischen Abteilung in einen Stützpunkt einzudringen.

Heeresgruppe des GcneralseldmarschollS ». Mockensen:
Nahe der Donau gingen starke feindliche Aufklärungs¬

abteilungen vor ; sic wurden von den osmanischen Posten
zurückgetriebon.

Mazedonische Front.
Deutsche Erkunder brachten von einer S treffe im Cerna«

bvgen mehrere Italiener gefangen ein.
Der erste Generalquarttermeister: Ludeudorfs.

Ass des HMMvartteres nuferer
WTB . Wien,  31 . Jan . Amtlich wird verlautbart:

Oeftlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des Generalseldmarschallsv. Mackensen.

Osmanische Truppen wiesen zunächst der Serethmün-
düng starke russische Erknndungstruppen ab.

Front des Generalobersten Erzherzog Joses.
Im Mestecanesci-Abschnitt haben die Russen ihre An¬

griffe wieder ausgenommen .. Zwei ihrer Anstürme wurden
vvstlos abgewiesen, bei einem dritten ging uns ein Stütz-
pvnkt südlich der Valeputna -Stratze verloren.

Heeresgruppe de« Generalfeldmarschalls
Prinzen Leopold non Bauern.

Südlich des Pripjat keine besonderen Ereignisse.
Jtalienttcher und südöstlicher Kriegsschauplatz.

8u verändert G
De' Stellvertreter des Cbeis h?» G-neraiftabf.

v. H ö f e r , Ketdumrschaiieuluanl.

WTB . Konstantinopel,  29 . Jan . An der ^ i-
grisfront wurde ein feindlicher Angriff am 27 . Januar von
Anfang an in Schach gehalten . In der Nacht zum 28.
Januar blieb ein feindlicher Feuerüberfall wirkungslos.
' An den Dardanellen hat der Fliegerleutnant Merneke

am 27 . Januar in einem Gefecht gegen sechs feindliche
Flugzeuge einen Zweidecker des Gegners zur ^ andung ge¬
zwungen . Dieses Flugzeug wurde erbeutet.

An den anderen Fronten kein Vorgang von Bedeutung.

LidlSnm des orten ll-Booid ie-es
WTB . Berlin,  31 . Jan . Der Regierung der Ver¬

einigten Staaten ist eine Note übermittelt worden , worin
es heißt : Angesichts der Ablehnung des Friedensangebots
ist eine neue Sachlage entstanden, die auch Deutschland zu
neuen Entschlüssen zwingt . Seit zweieinhalb Jahren miß¬
braucht Englands Flottenmacht zu dem frevelhaften Ver¬
such der Aushungerung durch rücksichtslosen Druck auf die
neutralen Staaten , unbekümmert um die stumme Frie-
denssehiffcht bei den Völkern der eigenen Bundesgenossen.
Die kaiserliche Negierung würde es vor der Geschichte nicht
verantworten können, wenn sie irgendein Mittel unver¬
sucht ließe, das Ende des Krieges zu beschleunigen, und
muß daher den ihr von neuem aufgedrungenen Kampf
minmehr unter vollem Einsatz aller Waffen fortführen.
Sie muß daher alle Beschränkungen zur See fallen lassen.
Sie gibt der Erwartung Ausdruck, daß die amerikanische
Regierung amerikanische Schiffe vor dem Einlaufen in die
in der einliegenden Denkschrift beschriebenen Sperrgebiete
warnen wird . In der Note heißt es u. a.:

Bündnisse , die die Völker in den Wettbewerb um die
Macht Hineintreiben und sie in ein Netz eigennütziger Intri¬
gen verstricken, lehnt auch das deutsche Volk ab. Dagegen
ist eine freudige Mitarbeit allen Bemühungen gesichert,
die auf die Verhütung künftiger Kriege abzielen.

Die Kaiserliche Regierung würde es vor ihrem eigenen
Gewissen, vor dem deutschen Volke und vor der Geschichte
nicht verantworten können, wenn sie irgend ein Mittel un¬
versucht ließe, das Ende des Krieges zu beschleunigen. Mit
dem Herrn Präsidenten der Vereinigten Staaten hatte sic
gehofft, dieses Ziel durch Verhandlungen zu erreichen

Nunmehr Einsetzung aller Massen.
Nachdem der Versuch von dem Gegner mit verschärfter

Kampfansage beantwortet worden ist, wird die Kaiserliche
Regierung , wenn sie in höherem Sinne der Menschlichkeit
dienen und sich an den eigenen Volksgenossen nicht versün¬
digen will , den ihr von neuem aufgezwnngenen Kampf
ums Dasein nunmehr unter voller Einsetzung aller Waf¬
fen sortführen ! Sie muß daher auch die Beschränkungen
fallen lassen, die sie sich bisher in der Anwendung ihrer
Kriegsmittel zur See auferlegt hat.

Die in der Note erwähnte Denkschrift
lautet lote folgt:

Vom 1. Februar 1917 ab wird in den nachstehend be-
zeichneten Sperrgebieten um Großbritannien , Frankreich
und Italien herum und im östlichen Mittelmeer jedem
Seeverkehr ohne weiteres mit allen Waffen entgegen¬
getreten

Der Krieg gegen die Handelsschiffahrt.
Berlin,  30 . Jan . (Amtlich.) Im Monat Dezeni-

ber sind 152 feindlich« Handelsfahrzeuge von insgesamt
329 000 Bruttovegistertonnen durch kriegerische Maßnah¬
men der Mittelmächte verloren gegangen ; davon sind 240
tausend Tonnen englisch.. Außerdem wurden 65 neutrale
Handelsfahrzeuge mit 86 5)00 Tonnen wegen Beförderung
von Bannwave zum Feinde , versenkt. Das Dezember -Er¬
gebnis beträgt insgesamt also 415 500 Tonnen . Seit Be¬
ginn des Krieges bis zum 31. Dezember 1916 si d damit
und unter Hinzurechnung der im Laufe des Jahres nach-
träglicb bekannt gewordenen Kriegsverluste durch kriege¬
rische Maßnahmen der Mittelmächte 4 021 500 Tonnen

feindlichen Handelsschiffsraums verloren gegangen . Da¬
von sind 3 069 000 Tonnen englisch. Dies ftnd fast 15
Prozent der englischen Gesamttonnage zu Anfang des

' Im gleichen Zeitraum sind von den Seestreitkräften der
Mittelmächte 401 neutrale Schisse mit 537 000 Tonnen
wegen Bannwarenbeförderung versenkt oder als Prisen
verurteilt . ^

Der Ebel des Admiralstadrs der Marine.
Zeppelinangriffe aus Galatz.

Berlin,  31 . Jan . lieber Galatz kreuzen, wie „Az
Est" berichtet, fortgesetzt Zeppeline und werfen Bomben
schwersten Kalibers ab, an manchen Tagen zusammen über
30 Stück. — An der Serethlinie werden die Operationen
trotz der heftigsten Kälte mit unverminderter Stärke fortge¬
setzt. Seit 'einigen Tagen greifen russisch-rumänische
Streitkräfte in den Susita - und Putnatälern mit einem
Aufgebot großer Truppenmassen an ; trotzdem aber gehen
die Oesterreicher und Bulgaren von Stunde zu Stunde
weiter vor gegen den Winkel, der von Trotus und L>ereth
gebildet wird.

Warum läßt man nichts über die Grenze?
Diese Frage bekommt man besonders in der letzten Zeit,

wo die Ueberwachung des Grenzschmuggels schärfer geivor-
den ist, immer wieder zii hören. Vielfach äußert man sich
bierüber in sehr unmutiger Weise, weil man glaubt , daß die
Behinderung der privaten Versorgung mit ausländischen
Lebensmitteln eine ganz unbegründete und unvernünftige
Erschwerung unserer Lebensmittelversorgung bedeute. ^
doch geht man mit der Behauptung , als wenn dmbchord-
lichen Stellen für ihr Vorgehen gar keine vernünftigen
Gründe hätten , doch zu weit. Hören wir daher welche
Gründe die zuständigen amtlichen Stellen zur Rechtfertig¬
ung ihres Vorgehens Vorbringen. Sie sagen hierzu in
der Hauptsache folgendes: Wenn man es jedem ftei siel len
würde , im neutralen Ausland Lebensmittel aufzukauscn,
dann würde das zu großen Preistreibereien führen . Die
hohen Preise für Auslandswaren würden sich dann alt-
mählich auch auf unsere Inlandswaren übertragen , und
jeder würde nachher nur noch zu Allslandspreisen verkau-
sen wollen . Ferner würden wir schließlich auch Schwierig¬
keiten mit dem neutralen Ausland selbst bekommen. Denn
wiederholt schon haben sich ine Konsumenten im neutralen
Ausland bei ihren Regierungen beschwert über die von
privater deutscher Seite verursachten wilden Auskäufe und
Preistreibereien , und daraufhin haben oft schon die neu¬
tralen Reaieriingen überhaupt die ganze Leben smitblaus-
ftlhr einfach verboten . Im allgemeinen ist bisher mit den
neutralen Staaten folgende Regelung vorgesehen worden.
Durch besondere Verträge mit den neutralen Staaten ist
die Menge der Lebensmittel , die nach Deutschland hcrein-
komnren dürfen , genau festgesetzt worden . Die Gegenleist¬
ungen Deutschlands dafür bestehen meistens in Kohlen,
Kali , Chemikalien nsw. Wenn nun aber zahlreiche Lebens-
nlittel ans dem Auslände auf privatem Wege nach Deutsch¬
land herüberoeschafft werden, so rechnet uns das Ausland
auch diese Mengen an , u.,d der Anteil der uns sonst zugo-
standenen Lebensmittel wird dadurch gekürzt. Infolge¬
dessen gehen die ans privatem Wege beschaffnen Lebensmit¬
tel der Allgemeinheit verloreii . Die verfügbaren Lebens¬
mittel sollen aber der Allgemeinheit zugute kockm-n und
gleichmäßig an alle verteilt werden; eine Bevorzugung ein¬
zelner auf Kosten der Allgemeinheit ist nicht angängig.
Wenn man diese Begründungen hört , wird man vielleicht
zu einem andern Urteil über die strenge Grenzüberwachung
kommen, besonders wenn man bedenkt, daß mit dem
Schmuggel vielfach auch der Wucher und häufig genug
auch die Spionage Hand in Hand geht.

Belgiens Anteil an der Entscheidungsoffensive.
Berlin,  31 . Jan . Der Oberkommandierende des

belgischen Heeres gewährte dem Kriegsberichterstatter der
„Nowoje Wremja " ans dem westlichen Kriegs 'ckmnplatz
eine Unterredung , in der er betonte, daß die belgische Ar¬
mee an der großen Offensive der Entente bedeutenden An¬
teil haben werde. Ihre Reorganisation sei vollständig be¬
endet . Der General betonte, daß die Entente alle verfüg¬
baren Reserven für diesen großen Kampf einsetze' werde.
Obgleich man in Belgien den kommenden Ereignissen mtt
der denkbar größten Spannung und Ungeduld entgegensehe,
könne man auch Befürchtungen nicht unterdrücken durch
das Masienausgevot von Artillerie . Als Gelände werde
Belgien als neuer Kriegsschauplatz größten Stils ganz



MVipjf«t Man für ven Kreis St . Goarshausen,

außerordentlich leiden . Unter Umstän ^ K m - i : -en erst,'
noch den schwersten Zeiten entaecp / Da - on der» '-»« S- j
gang der bevorstehenden Kämpfe .i 'fze ge -yrüich
viel für die zukünftige Weltgestaltung aSUuge , ei B elgien
bereit » auch di« neuen große Opfer geduldig zu tragein Der -
General betonte auf eine Zwischenfrage des Korrefponden - '
ten hin , daß nach seiner Ansicht auch zur See in diesem
Jahre die Entscheidungsschlacht fallen werde.

Torpedierung eines französischen Truppendampsers.
W -iB . P a ris,  31 . Jan . Das französische Marine¬

ministerium teit mtlich mit:
Das Schiff der Gesellschaft der Bereinigten Reeder

' „Admiral Magon " , das 900 Mann Truppen in die Um¬
gegend Salonikis beförderte und von dem Torpedoboots-
zcrstörer „Are " begleitet war , wurde am 25 . Januar durch
ein feindliches Unterseeboot torpediert . Das Stereoskop
wurde erst in dem Ai genblick bemerkt , als das Torpedo
abgefeuert wurde . „Admiral Magon " sank in zehn Mi¬
nuten ; 809 Mann wurden durch den begleitenden Torpe¬
dobootszerstörer und dem in der Nähe patrouillierenden,
sehr schnell herbeigeeilten Torpedobootszerstörer „Bombar-
de" in sieben Schaluppen gerettet . Der Kommandant der
Besatzung des „Admiral Magon " sowie die beförderten
Truppen zeigten eine ausgezeichnete Haltung . Der Stab
und die Besatzung des Torpedobootszerstörers „Are " gaben
Beweise großer Aufopferung . Die Leute stürzten sich wie¬
derholt trotz des schlechten Wetters ins Meer , um sich den
Soldaten des torpedierten Schiffes zu nähern und sie an
Bord zu ziehen . Die meisten Opfer wurden durch die Ex¬
plosion sofort getötet.

Es handelt sich offenbar um den feindlichen Truppen¬
transportdampfer , dessen Versenkung unweit Malta am
28 . Januar vom deutschen Admiralstab gemeldet wurde.

Ein Anschlag auf Lloyd George.
WTB . Amsterdam,  31 . Jan . Dem „Algemeen

Handelsblad " wird aus London telegraphiert : „Daily
Mail " berichtet , daß gestern vier Personen (drei Suffraget¬
ten und ein Mann unter dem Verdacht , ein Attentat ge¬
plant zu haben , verhaftet wurden , unter der Beschuldigung,
daß sie den Premierminister mit Gift aus dem Wege räu¬
men wollten . Die vier verhafteten Personen werden heute
vor dem Polizeirichter erscheinen.

Nach neueren Meldungen galt der Mordanschlag nicht
nur Lloyd George , sondern auch Henderson . Die Angeklag¬
ten , Frau Wheldon , deren Tochter Hetty , deren zweite Toch¬
ter , Frau Marson , und der Mann der letzteren , erschienen
heute vor dem Polizeirichter . Me ersten Feststellungen
waren nur förmlicher Art . Me Untersuchung wird am
Samstag fortgesetzt.

Kriegstcuerungszulage für Geistliche.
Der Evangelische Oberkirchenrat hat , wie die D . W.

eben erfährt , für die festangestellten Geistlichen , deren Jah¬
reseinkommen bis 4500 Jt  einschließlich beträgt , eine ein¬
malige Kriegsteuerungszulage festgesetzt; und zwar sollen
die verheirateten Geistlichen , die keine Kinder unter 15 oder
18 Jahren haben , eine Kriegszulage von 100 Mark , die mit
einem Kind 130 Mark , mit zwei Kindern 160 , mit drei
Kindern 190 , mit vier Kindern 220 , mit fünf Kindern 250,
mit sechs Kindern 280 , mit sieben Kindern 310 , mit acht
Kindern 340 , mit neun Kindern 370 , mit zehn Kindern
400 , mit 11 Kindern 460 , für jedes weitere Kind 60 Mark
mehr erhalten . Ledige Geistliche , die auf Grund gesetzlicher
oder sittlicher Verpflichtung , Angehörigen in einem gemein¬
schaftlichen Haushalt Unterhalt gewähren , werden den Ver¬
heirateten ohne Kinder gleichgeachtet ; verwitwete Geist¬
liche mit Kindern unter 15 oder 18 Jahren den Verheirate¬
ten , ohne Kinder den Ledigen . Ausgeschlossen sind die in
der Heeres - oder in der Flottenverwaltung oder im besetz¬
ten feindlichen Gebiete vor dem 1. Oktober 1916 beschäf¬
tigten Geistlichen , soweit sie über ihr Friedeusgchalt Zu¬
lagen erhalten . Alle Kinder unter 15 Jahren und von denen
Unter 18 Jahren diejenigen , welche sich in der Schul - oder
Berufsausbildung befinden oder aus einem gewichtigen
Grunde einem Erwerb nicht nachgehen können , fallen un¬
ter diese Bestimmungen . Als Stichtag ist der 1. Dezember
1916 festgesetzt. Ordinierte Hilfsgeistliche , deren Gehalt
unter 4500 Mark beträgt , werden nach den genannten
Grundsätzen wie die festangestellten Geistlichen bedacht.
Geistliche im Ruhestande oder Hinterbliebene können im
Falle der Bedürftigkeit eine einmalige Kriegsunterstütz¬
ung von 100 Mark erhalten , wenn das Ruhegehalt des
Geistlichen 2500 Mark nicht übersteigt oder wenn die Witwe
jährlich nicht mehr als 1200 Mark (Waisengelder nicht ein-
aeschlossen) bezieht

M SM « d Kreis.
Oberlahnstein , den 1. Februar.

!! Verschiedenes.  Das Thermometer zeigte heute
Mittag 3 Grad Celsius Kälte an . — Asche fehlt auf den
gefrorenen Straßen und Wegen . — Streut den Vögeln
Futter und den Menschen Lisch« auf die Straße.

- !- Evangelische Gemeinde.  Morgen (Frei¬
tag ) 8pp Uhr findet wieder ein Frauenabend statt . Wir
machen nochmals darauf aufmerksam , daß das Vereinszim¬
mer in den 1. Stock desselben Hauses verlegt worden ist.
(Eingang durch den Torweg.

: ! : Die R h e i n s ch i f s a h r t hat zurzeit keine große
Bedeutung mehr . Infolge der starken Kälte und des gro¬
ßen Eisganges ruht der Schisfahrlsbetrieb fast ganz . Der
Strom selbst bietet mit seinem wie selten starken Eisgang
ein prächtiges landschaftliches Bild.

: ' : S o l d a t e n h c i m e. „Hast Du schon Deinen Bei¬
trag zur Spende für deutsche Soldate beim « abgesch' ckt? "
. Nein , aber ich wollte es heute turt ." „Dann laß es uns

gemeinsam Apachen ,vder noch besser — gleich eine Rund-
fr ge rn der gaumen Klasse halte ::." Djp Worte wurden m
Eile kurz vor Schulynfang am Eingang eines Mädchenlyze-
n.ms gewechselt : In der ersten größeren Pause sah man
dann die junsten frischen MLdchengestalten in eifrige " Be¬
ratung beieinändersteben . „Ja , wir schicken natürlich alle
zusammen , rief ei - munterer Backfisch, und nickte so eifrig
mit dem Kopfe , daß die braunen Zöpft nur so flogen.
„Meine beiden Brüder haben sich einmal in einem Sol-
datcnheim getroffen , nachdem sie mo ote ang nichts vonein¬
ander hörten , und darum gebe ich von Herzen gern ." „Und
mein Vater schrieb, " licß sich eine andre vernehme , „er
schliefe dort seit Wochen mal wieder in einem ordenklichen
Bett ." So ging es fort ; jede wußte von den Vorzügen die¬
ser Heimstätten an der Front eignes zu berichten . Da war
nicht eine in der ganzen blonden und braunen Schar , der
die Vaterlandsliebe nicht aus den blanken Augen geleuchtet
hätte . Dies war doch eine famose Gelegenheit , auch am
großen Liebeswerk der Daheimgebliebenen teilzunehmen.
Jeder der Backfische machte schnell einen kleinen Überschlag,
wieviel er wohl entbehren könnte , wenn er dies und jenes
unterließe , und bald konnte ein hübsches Sümmchen an die
Zentralstelle für Deutsche Soldatenheime abgesandt wer¬
den . Dazu folgende Zeilen : „Eine kleine Freude den tap-
fern Kämpfern "als Dank . Die 1. Klaffe des Lyzeums in
Zoppot ."

!! H i n w e i s . Am 1. Februar 1917 tritt eine Höchst¬
preisverordnung für Zink in Kraft , in der für Zink je nach
dem Feingehalt , auch für umgeschmolzenes Zink , Altzink
und dergl . und für Zink inErzen Höchstpreise festgesetzt wor¬
den . lieber die Anwendung der Höchstpreise in verschiede¬
nen Fällen , auch bei Weiterverarbeitung des Zi .iks, sind be¬
stimmte Richtlinien gegeben . Ausnahmen von den Be¬
stimmungen der Höchstpreisbekanntmachung können ins¬
besondere bei Einfuhr gestattet werden . Anträge und An¬
zeigen sind an die Metallmeldestelle der Kliegs -Rohstosf-
Abteilung des Kriegsamts des Königlich Preußischen
Kriegsministeriums Berlin W . 9 , Potsdamerstraße 10/11,
zu richten . Die Veröffentlichung des Wortlautes der Be¬
kanntmachung , der für die beteiligten Kreise von Wichtig¬
keit ist, erfolgt in der üblichen Weise durch Anschlag und
Abdruck in den amtlichen Zeitungen . Auch kann die Be¬
kanntmachung bei den Landratsämtern und Polizeibehör¬
den eingesehen werden . b

(§) Bekanntmachung.  Am 1. Februar 1917 ist
eine Bekanntmachung Nr . W . III . 4000/12 . 16 . KRA . be¬
treffend Beschlagnahme von Natron (Sulfat -) Zellstoff,
Spinnpapier und Papiergarn erschienen , durch die aller
Natron - (Sulfat -) Zellstoff , alles unter Mitverwe -udung
von Natron (Sulfat -) Zellstoff hergestellte Spinnpapier,
sowie alle Papiergarne , welche aus den: vorbezeichneten
Spinnpapier allein oder unter Mitverwendung von Faser¬
stoffen hergxstellt sind , l»eschlagnahmt werden . Ausgenom¬
men bleiben nur die Garne , die aus Papier und Bastfasern
bestehen . Diese Garne unterliegen den Bestimmungen der
Bekanntmachung Nr . W . IH . 3000/9 . 16 . KRA . vom 10.
November 1916 . Trotz der Beschlagnahme bleibt die Lie¬
ferung von Natron (Sulfat -) Zellstoff , von Svinnpapier
und von Papierflachgorn zur Herstellung von Papierrund¬
garn gestattet , während die Lieferung von Papierrundgarn
nur unter bestimmten Einschränkungen und Bedingungen
zuläsiig ist . Ebenso bleibt trotz der Beschlagnahme die Ver¬
arbeitung von Spinnpapier zu Papierflachgarn und zu
Papierrundgarn , sowie die Verarbeitung und Verwendung
von Papierrundgarn allgemein und die Verarbeitung von
Papierflachgarn zu Papierrundgarn erlaubt , während die
Verarbeitung von Natron (Sulfat -) Zellstoff an bestimmte
Bedingungen , insbesondere an eine bestimmte Mischung
mit Sulfit -Zellstoff geknüpft ist. Die Veröffentlichung des
Wortlautes der Bekanntmachung , der für die beteiligten
Kreise von Wichtigkeit ist, erfolgt in der üblichen Weise
durch Anschlag und Abdruck in den amtlichen Zeitungen.
Auch kann die Bekanntmachung bei den Landratsämtern u.
Polizeibehörden eingesehen werden.

: ! : Zur Ersparnis von Briketts  schreibt
man uns : Will man das Feuer über Nacht mit Briketts In¬
halten , so empfiehlt es sich, dieselben in Zeitungspapier
lest cinzuwickeln und das Papier noch anzufeuchten . Man
lege sie dann auf das Feuer , wenn es nicht mehr stark im
Ärennen , sondern schon ziemlich zu rück gegangen ist . Durch
den verminderten Luftzutritt verbrennen die Briketts nur
sehr langsam , und es genügt in der Regel ein einziges
Brikett , um das Feuer über Nacht anzuhalten . In unse¬
rem Hause wird seit Jahren danach verfahren.

: ! : Die staatlich diplomierte Garten-
m e i ft e r i n . Dies ist der Titel , den nach einer neuen
Verordnung des preußischen Landwirtschaftsministers die
gebildete Frau durch Ablegung einer Prüfung an einer
staatlichen höheren Gärtnerlehranstalt erringen kann . Und
mit ihm eröffnet sich unseren Frauen eine neue wertvolle
Berechtigung auf dem Gebiet des Gärtnereiberufes . Sie
waren früher mit ihrer Ausbildung auf die privaten Gärt¬
nerinnenlehranstalten angewiesen , durften dann seit 7 Jah¬
ren die höheren Gärtnerlehranstalten als Gasthörerinnen
besuchen und waren dort auch zur Abgangsprüsung zuge-
laffen . In Zukunft aber gelten die Frauen als gleichbe¬
rechtigt ; sie werden als Bollhörerinnen ausgenommen und
ugen die Abgangsprüfung und später die Gartenmeister-
prüfung ab . Diese Neuregelung gestaltet den Gärtnereibe-
nif für die gebildete Frau weit lohnender , als er bisher
war , sie wird dader diesem für Frauen in so besonderem
Grade geeignecen Berus zaeln !,ve Bewerberinnen znführen

Riederlahnstein , den 1. Februar.
: ! : Beförderung.  Der Kriegsfreiwillige Hans

1 Behr von hier , Obergesreiter beim Fußartillerie -Reg . 18,
jj wurde am Kaisersgeburtstag zum Unteroffizier befördert,
i nachdem er schon vor einigen Wacken mit dom EUernen
j Krcmz ausgezeichnet wurde.

! : ! Die neuen Feldpostadressen,  bei denen,
wie mitgeteilt wurde , nur die Regimentsnummern
nicht mehr die höheren Verbände angegeben werden dürfen,
werden vom 15. Februar an ei . geführt.

: : Heulieferungen.  Ueber die diesseitigen Heu-
lieferungen für den Heeresbcderf bestehen in der Land¬
wirtschaft irrtümliche Auffassungen . Der Gesamtjahresbo-
darf an Jnlandshen hat die Heeresverwaltung durch starke
Heranziehung der Vorräte in den besetzten Gebieten auf 1
Million Tonnen , also auf nur wenige Prozent der inlän¬
dischen Produktion , herabsetzen können . Wenn die ihnen
anserlegte Heulieserung von einzelnen Landwirten trotz¬
dem als besondere Härte empfunden wird , so kann das nur
an unzweckmäßiger örtlicher Verteilung liegen , gegen die
bei der zuständigen Kreisbehörde Abhilfe zu beantragen
wäve.

Maubach , den 1. Februar.

w . Fürsorge Erziehung  Me Kriegsnot
macht sich auch ans dem Gebiete der Fürsorgeerziehung sehr
fühlbar . ' Die Erziehungsanstalten sind überfüllt , aber ste¬
tig mehrt sich die Zahl der Kinder , besonders Knaben , die
der Unterbringung bedürftig sind . Es ist daher großer Be¬
darf an geeigneten Familien , welche selbst Knaben zu de«
üblichen Bedingungen aufzunehmen bereit sind , wie auch
an Handwerksmeistern , welche zu Ostern einen Fürsorge¬
zögling als Lehrling einstelien wollen . Evangelische Hand¬
werksmeister und Familien , welche dies beabsichtigen , wen¬
den sich am zweckmäßigsten an ihre Pfarrämter , welche
durch den Ev . Erziehungsverein gerne bas Weitere vermit¬
teln werden . Mit Kleidung werden alle Zöglinge für
längere Zeit ausgestattet , so daß sobald keine Neuanschas-
ffrngen nötig sein werden.

: : Freiwillige Feuerwehr.  In der Gene¬
ralversammlung am letzten Sonntag bei L. Hammer wur¬
den 6 Wehrmänner , welche auf eine 25jährige Mitglied¬
schaft zurückblicken , für das Erinnerungszeichen das , der
Staat an tüchtige Wehrmänner verleiht , in Vorschlag ge¬
bracht . Es sind dies : Hauptmann W . Senz , Obmann W.
Ott und die Wehrleute Th . Schinkenbcrger , Adolf Friedge « ,
Wilhelm Schmidt 2r und Fritz Bögler . Bon der Wehr be¬
findet sich die Hälfte der Aktiven im Kriege und sind nur
noch 30 Männer zur Verfügung . Der Hauptmann ermahnte
die Wehrleute im Ernstfälle zu verdoppelter Pslichterfül-
lung , um die Lücken auszngleichen und die Löscharbeite«
einigermaßen bewältigen zu können . Selbstverständlich
müffe das wurde ausdrücklich betont , bei der beschränkten
Zahl auf kräftige Unterstützung der Pslichtfeuerwehrleute u.
der Werksfeuerwehren gerechnet werden . Um das Bach-
wafler bei Bränden voll und gut ausnutzen zu können , soll
darauf gedrungen werden , daß Vertiefungen in zweckenspre¬
chender Weise an den Hauptzugangsstellen bald angele^
werden . Mit einer des Geburtstages unseres Kaisers ge¬
denkenden Ansprache und einem Hoch auf den Kaiser wurde
die Versammlcrng geschloffen.

A . Nastätten,  30 . Jan . Der strenge Winter hat
in unser gesamtes Verkehrswesen Stockungen gebracht u »d
die Landwirte der umliegenden Orte die ihren tägliche«
Bedarf hier zu decken pflegen , bleiben vielfach aus , da hier
und da mancher Artikel nicht mehr käuflich ist. Auch die
Einstellung eines Kleinbahnzugcs auf der Strecke nach St.
Goarshausen wird von vielen unserer Einwohner bedau¬
ert , da man mitunter schon bei einer kleinen Reise nach
einer Rheinstadt übernachten muß . Hoffentlich wird auch
hierin , ebenso wie bei dem strengen Winter , dald wieder
eine Besserung eintreten . Auf den umliegenden Orten ist
es erst recht still geworden , indem die Hamster -Kunden sich
verlaufen haben . Die Gänge müffe« sich in letzter Zeit nicht
mehr gelohnt haben . Ebenso hat der Pensions -Schweine¬
bande ! nachgelaffen . Mangel an Futter in den Rhein-
örten dürfte ' hier die Ursache fein . Verkauft werden diese
Zuchtschweine jetzt durchgängig zu 1,30 bis 1,50 Jf baB
Pfund Lebendgewicht , gegen 2 J(  und mehr im Herbste.

6 Mariensels,30.  Jan . Montag , den 5. Jeb.
wird dahier in der WirtschaftSchäfer , das gesamte Anwesen
der Wilh . Opel Eheleute , bestehend aus einer vollständi¬
gen Bauernhofraite mit neuen Stallungen und Remise « .
etwa 6 >- Morgen Grundstücke und Wiesen zwangsweise
versteigert . Durch den Krieg sind die jungen Männer von
hier fort und es ist anzunehmen , daß die Objekte nicht sehr
hoch bezahlt werden . Hier wäre für eine Familie , welche
Lust zur Landwirtschaft hätte , Gelegenheit geboten , sich
vielleicht mit wenig Geld selbständig zu machen.

e V o m L a n d e , 30 . Jan . Mr Nutzen der strengen
Kälte wird in landwrrtschaflichen Kreisen allgemein sehr
hoch angeschlagen . Man erwartet nämlich von dem Frost
eine gründliche Vertilgung des Ungeziefers aller Art , das
in den letzten Jahren in ganz bedenklicher Weife zugenom¬
men hatte . Die Feldmäuse und Hamster namentlich rich¬
teten in vielen Gemarkungen durch ihr ungemein starke-
Auftreten oft mehrSchaden an , als eine infolge ungünstiger
Witterung eingetretene Mißernte hervorzurufen vermochte.
Die Bekämpfung dieser Schädlinge aber war fast v- Liß
aussichtslos , solange die milden Winter ihre Erhaltung u.
Bermehrnng sicherten . Die noch^vorhandene leichte Schnee¬
decke schützt glücklicherweise die Saat vor dem Erfrieren.

PemWes.
* Coblenz - Lützel,  31 . Jan . 12 000 Mark

terschlagen . Der Firma M . Mayer , Coblenz -Lützel , sind
von der dort beschäftigten Scbreibgebilfin Martha Eberhard
gestern 12 000 Mark Gescbäitsgelder unterscklagen worden.
Sie ist mit dem Gelde flüchtig . In ihrer Begleitung solen
sich eine Elisabeth Färber und dercm Bräutigam Johannes
Fuß , beide von hier , befinden.

* Nieder - Ingelheim,  3t . Jan . Ein
lieber PferdehandU . Bei Kriegsausbruch kaufte ' sin Inge !-
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Cmet  ein von der Pferde-Än- debtlngskommibion ansge-
kLlss « S-r»f-rd fii- M > M ' > D ° « »b- r»I-n

verkaufte er es jetzt. Ein auswärtiger Landwirt
Hot 4200 Mark , für welchen Betrag er das Pferd erhwit.

Festsetzung der Polizeistunde.
Der Söerr Regierungspräsident hat durch Verfügung

vom 25 Januar die Polizeistunde für die Stadtgemeinden
Limburg ^Biebrich, Höchst und Bad Hamburg am Sams¬
tag und Sonntag jeder Woche auf 1 l Uhr abends festgesetzt.

Die verbotenen Fr enhosen.
Unter Androhung des polizeilichen Zwanges verbietet

das Mü .:chener Generalkommando die unnötige Damen-
ho'entracht in den bayerischen W,aterkurorten , namentlich
den älteren , nicht sportenden Damen , die sogar den Gottes¬
dienst damit besuchen und der Bevölkerung rn dieser ^.rach
ein Greuel seien. Ebenso verboten sind die herausfordern¬
den unechten Dirndlkostüme . Sportsdamen sollen, ww
empfohlen wird , einen abknüpfbaren leichten Hosenuber-
wd  tragen.

Erhöhtes Strafmaß.
Berlin,  29 . Jan .' Der Fleischermeister Paul Nltschke,

der wegeii Hl'chstpreisüberschreitung von Kalbfleisch m gro-
hem Umfange und in fortgesttzter Weise vom Schoffenge- ■
eicht Berlin -Mitte zu 4000 Mark Geldstrafe verurteilt .
worden war , hatte sich heute vor der Ersten Strafkammer *
des Landgerichts Berlin als Berusiingsinftanz zu verant - j
Worten. Der Staatsanwalt beantragte 7000 Geld- j
strafe. Der Gerichtshof erkannte jedoch mit Rücksicht auf
den Umstand, daß das Publikum ohnedies schwer unter der
«roßen Teuerung zu leiden habe und energisch gegen der¬
artige Preiswucherungen geschützt werden müsse, auf 40 000
Mark Geldstrafe , eventl . für je 10 Mark einen Tag Ge¬
fängnis . Die Strafe dürfe jedoch nicht ein Jahr Gefängnis
überschreiten.

Der schlecht gefüllte Maßkrug.
München,  29 . Jan . Der Pächter des Münchener

LSwenbräukellers wurde vom Schöffengericht München zu
1500 Mark , drei Schenkkellner zu je 100 Mark Geldstrafe
wegen betrügerischen Einschenkens verurteilt.

Eine Rede des Reichskanzlers.
Berlin.  1 . Feb . In der gestrigen Sitzung des

Hauptausschusses des Reichstages hielt Reichskanzler von
Bethmann Hollweg eine bemerkenswerte Rede, in der er
auf die Ablehnung unseres Friedensangebots durch die
Feinde und deren unverschämte Forderungen einging.
„Wir nehmen die Herausforderungen an . Wir werden sie¬
gen", erklärte der Kanzler . Dann beschäftigte er sich ein¬
gehend mit der Frage des verschärften U-Bootkrieges , legte
die Gründe dar , weshalb er im März und Mai vorigen
Jahres sich gegen den verschärften U-Bootkrieg ausgespro¬
chen habe und erklärte , jetzt sei die Zeit dafür gekommen,
Md es dürfe nicht bis später gewartet werden . Die Zahl
Mserer U-Boote sei derart vermehrt worden , daß die
Grundlage für den vollen Erfolg vorhanden sei. Im üb¬
rigen fei die militärische Lage, wie auch in letzter Zeit Hin-
denburg erklärt habe, so günstig, daß wir den verschärften
U-Bootkrieg unbedingt wagen könnten._ _ _

Gottesdienst-Ordnung in Oßerlahnftet».
in der Pfarrkirche zum hl. Martmus.

Freitag, den 2. Februar 1917.
Fest Mariä Reinigung. (Mariä Lichtmeß gebotener Feiertag.

t>‘'v nnd 7>/. Uhr hl. Messen: 8 Uhr « pmnastalmefse(Früh-
«esse. 9 Uhr Schatmefs.' mit Predigt ; 10',. Uhr Hochamt out Pre.
>iat Bor demselben Kerzenweide Nachmittags 2 Uhr Mutter-
«tteSandacht. Bor derselben ist Ausleihung des HnlssegenS »n
die Schulkinder, nach derselben an Erwachsene, am Samstag
« <rger»S nach dem Gottes dienste ebenfa lls.

9otteiMen |t*Orbnun| in Riedrrlatznftrtu.
Mari » Lichtmeß2. Februar.

7 Uhr Frühmesse in der Barbara'trchc; Sl t  Uhr Ktudermess«
t* der Fohanntskirche. 8>. Uhr hl. Messe in der Barbarakirche.
M Uhr Hochamt mit Predigt in der Johaanisk rche. Bor dem
Hochamt Kerzenweihe. Nachmittags 2 Uhr Muttergottesandacht,
danach Beerdigung deS + Peter Noll, dann wird der Blastus¬
segen erteilt, ebenso am folgenden Morgen 1«4 Uhr Andacht in
dar Johanniskirche
«•MM

•**i -z11;

Die Staats . uu ) 'Ve ac id ;.t »e rlir 4. Q »n-
tal 19 ; 6 fO-.A*  sie '» .süh -a ul dtt s ast n »Innung
und Müll dfubr ün Äs zum 14. Frbo « ,kd I '» >ah!en

d» ». s, «»« .», - ._

geringe
können für 2 Personen 1 Stück nock e nmal n den « e
schäftender letzten Bert ?ilung aus N 49 der L benSwilteb

‘“ ‘' ÄrtÄta , d. » 31

MzWeWÄ̂"
Samstaa . den 3. Februar d I . vormittag » lv Uhr
beginnend kommen aus den - todtwalddikrikt «» 7. 8 . » , IO
II Aeavra und 17 » Dankeahüll zur Berfteig>rung.

1 Eichenstamm Nr 44k mU 0.v2 Fm
124 Rm. eichen und bachea Schert und Knuppel

SealmTnnS A - mmÄÄ Ml 91« 355 an b«t n. wn

6 ’ ‘ »t Ia U«taa . 29- Sa"««« 1917  j , „ m  t

8et « « !MAMW.

KriM - öMW öochlirW
ist wieder eingetroffen nnd auf Zimmer Nr. 5 erhältlich.

Oberlahnstei», den l . Februar 1917.
_ Der Magistrat

Irische SeeWe
sind eiitgett offen

Der Berkaus sinder statt in den Geichafien
Jakod Bollinger , Wilh Froembgen. Joh . Keller,
Daniel Tollo.

Oberlahnsteia , den ! . Februar 1917.
Der Magistrat.

Bei der anhaltenden Kä re ist das Ausschütten uvd
nfevlaffen von Waffer auf die Siraße oerdoien.

Zuwiderhsvdlurigeu werden bestraft
Oberi .tdnft.ein, den 29. Januar 19 ' 7.

Die Hsli »ei»«rW«ittmG

Kriegsministerium.BekWnMllchW
Nr . W . III 4000 12. 16. R R . A..

hxtteffevd Beschlagniihme von Natron - (Salffll)
z -Woff . SpinvvWier und Papiergarn.

Vom 1. Februar 1917.
Nachstehende Bekannim. chuag wild hiermit aus Er

suchen deS Königlich.« tt . ikpsmnu,i' nums zur allgemeinen
Kenntnis aebracht, mit dem Bemerken, daß owettock'
rach den öligem einen Strafgesetzen höhere Strafen oerw rk
sind, jede Zuwiderhandlung gegen die Beschragnah .
vorschrifun noch tz 6 *) der Bekanrtmachungea über d,e
S 'ckerfikllu- q von ^ n -atbedars vom 24 > 915
(Reichs .Gesetzbl. « . 357), vom 9 Oktober 19 i5 -Reichs
®eiffebl. S 645 ) vom 25 November 1915 (N -rcks-G fttzb
S 778) und vom 14. September 1stl 6 (Reichs Gesetzbl
S 1019) bestraft wird . Auch kann der Betrieb des H n
d-lsgewerbes gemäß der Bekanntmachung zur Fê nhaltang
unzuverlässiger Pet -omn vom Handel oom 23 «-«Plombe.
1915 (Reichs Gesetzbi. S . 603) untersagt werden.

8 l-
Beschlagnahme.

Beschlagnahmt werden hiermit:
a ) aller Natron - (Sulfat -) Zellstoff, /<s:„ tw \
b) alles unter Mitverwendung von Natron - (tz-utfal -)

Zellstoff hergestellte Spinnpapier , , . . _
c)  alle Papiergarne , welche aus Sprunpapier gemäß § 1v

’ allein oder unter Mitverwendung von Faserstoffen her¬
gestellt sind. Ausgenommen sind Garne , me aus Pa¬
pier und Bastfasern bestehen.**)

8 2.
Wirkung der Beschlagnahme.

Die Beschlagnahme hat die Wirkung , daß die Vornah¬
me von Veränderungen an den von ihr berührten Gegen-
SLiS ° --b°,-n ist und r . chir«- ,chSIl»ch. V^ ° °ung °n
über dir, - nichtig find, I°wkit fi- nicht '
aenden Anordnungen erlaubt werden. Den rechtsgeschaf-
tichen Verfügungen stehenVerfügungen gleich,, me im
Wege der Zwangsvollstreckung oder Arreswollztehung er-

i- lg-n. ^ , TI
Lteferungserlaubnis.

Trotz der Beschlagnahme ist erlaubt:
1. Die Lieferung von Natron - (Sulfat -) Zellstoff.
2 . Die Lieferung von Spinnpapier (§ lb ).
3. Die Lieferung von Papierslachgarn , )edoch nur zur Her-

stellung von Papierrundgarn . .
4 . Die Lieferung von Papierrundgarn , )edoch für den Her¬

steller nur unter den Beschränkungen zu a und der Be
dingnng zu b dieser Ziffer . . . , ,
a ) Von der Gesamtlieferung an Papiergarn dürfen 80

von hundert Gewichtsteilen nur zur Erfüllung von
Aufträgen der Heeres- oder Marinebehörden
(Krieaslieferungen ) geliefert werden . . Als - refe-
rurrg gilt auch das Ueberführen nach einer eigenen
Weberei oder nach einem sonstigen eigenen garnver¬
arbeitenden Betriebe.

Diese Lieferung darf erst erfolgen, wenn sich der
Hersteller im Besitz eines Nachweises befindet, daß
die Garne fiir eine Kriegslieferung benötigt werden.
Als Nachweis gilt nur ein ordnungsmäßig ausge¬
füllter und von der auftraggebenden Behörde un¬
terschriebener amtlicher Belegschein für Erzeugniffe
aus Papiergarn (Vordrucke für diese Belegscheine
sind bei der Beschlagnahmestelle sVordrnckverwal-
tungf der Kriegs -Rohstoss-Abterlung des Krregs-
amts des Kriegsministeriums , Berlin SW . 48,
Verl . Hedemannstraße io , erhältlich). Für Liefe¬
rungen innerhalb vier Wochen nach Inkrafttreten
oer ' Bekanntmachung gilt als Nachweis auch eme

schriftliche Versicherung des Verarbeiters , daß die ,
Garne für eine Kriegs iewrung benötigt werden.

20 von hundert Gewichtsteilen der Gesamtliefe-
rung an Papiergarn dürfen beliebig geliefert oder
verwendet werden

b) Bis zum 5. jedes Monats sind durch besondere Mit¬
teilung der Kriegs -Rohstoss-Abteilung des D :regs-
amts des Kriegsministeriums , Berlin SW . 48,
Verl . Hcdemannstraße 10, die im Vormo ate gegen
Beleaschein beziehungsweise schriftliche Versicherung
(gemäß § 3 Ziffer 4a Absatz 2) zur Auslieferung
gekommene Garnmenge und die rnsgenmt zur Aus-
lieferung gekommeneGarnmenge in Kilo anzuzeigen

Eine Abschrift, Durchschlag oder Kopie dieser
Mitteilung ist bei den Geschästspapieren aufzubo-
wahrerr , 0 .

Jede nach den vorstehenden Bestimmungen erlaubte Lw-
erunq wird an die Bedingung geknüpft, daß festgesetzte

Höchstpreise nicht überschritten werden. Jedoch dürfen Lie-
erunaen von Spinnpapier innerhalb eines Monats und

Lieferungen von Paprergarn innerhalb 2 Monaten nach
Inkrafttreten von Höchstpreisen auch zu höheren V^nsen
erfolgen , wenn die Lieferungsverträge vor Inkrafttreten
der Höchstpreise abgeschlosien waren.

8 4.
Verarbeit .;igserlaubnis.

Trotz der Beschlagnahme ist erlaiibt:
Die Verarbeitung von Natron - (Sulfat -) Zellstoff, ge¬
mischt mit mindestens dem gleichen Gewichte Sulfit -Zeit-
stoff, zur Herstellung von Spinnpaprer oder Papier-
garn . Für Verarbeitting innerhalb 4 Wochen nach In¬
krafttreten dieser Bekanntmachung wird ein Mischungs¬
verhältnis nicht vorgeschrieben. .

2 . Die Verarbeitung von Spinnpaprer (§ lb ),
a ) zu Papierflachgarn
b ) zu Papierrundgarn.

3 Die Verarbeitung nnd Verwendung von Papiergarn
(8 lc )-

§ 5.
Ausnahmen.

Ausnahmen von dieser Bekanntmachung können von
der Kriegs -Rohstoff-Abteilung des Kriegsamts des Kriegs-
ministerinms , Berlin SW . 48, Verl . Hedemannstraße 10,
bewilligt werden . Schriftliche, mit eingehender Begrün¬
dung versehene Anträge sind an die Kr.iegs-Rohstofs-Abter-
lung , Sektion W . TU, zu richten.

h «i
Inkrafttreten.

Diese Bekanntmachung tritt mit dem l . Februar 1917
in Kraft.

Frankfurt (Main ), den 1. Februar 191-,.
Stellv . Generalkommando 18. Armeekorps.

C o b l e n z , den 1. Februar 1917 . ,
Kgl. Kommandantur der Festung Coblenz-EhrenbreitsteM.
Ial 1441/1 . 17.

Sie neue Frisur!j
mit ihren re enden Linien
»dg az ösen Form z m Lelst-
frifieren Kostenlos« Anleii ng.
Fr sur mit haltbarer Ondulation

Ml. 1.50 . Gut sitz no für mo
derne Hüte

Oskar Mülle » Rheinstr S.
und Lö rrondell 87

Gebrauchte Säcke
«auch zerriffene ) Eackiumpen,
Packleinen und alle Sorien
Meiallr kanli zu hockst Preisen
die Rhein 'scke Lackzen'rate
Loblenz -Lützel . Neuendors
erstratze 25 . Zusendung oder
ichrifsiicke Angeb. erde'.en

GieickzNtig empfehle meine
Sackstopferei mi: Masch. Be
>rieb.

Ewe Da«eubL»Llasche wit Inhalt
A m  Fnndlache hier «bgegeden worden.

WWä «>»s 6iWUH-Plrömi
(1 Beutel enispricki der Süßstoff von 1 Pia Zucker)
Eden «ul dem Ra 'hans Z -mmer Nr . 4 entgegen genommen

Nnd r'ahusi: r . den 31. Januar 19 «.v Ltt  Maaillrat.

Zwei sehr qui erhaltene

Iorstltn

LMzZirä«
mit allem Zubehör und Be
leuchiungs Anlagen z i »er
kaufen. Lchlotz -Kaffer,

Codienz

DUllUslMg.
Für die so liebevolle Teil¬

nahme. die Beteiligung nnd
Kranzspenden bei der Beer¬
digung unseres nun in Volt
ruhenden lieben Söhn»
chens, Brüderchen und »o-
kelchens

Michail Llldwiz
sagen wir hiermit Alle»
unfern herzlichsten Dank.

Oberlahnstein, 30 1. 1917.
die trauernden Eltern

Franz Köllig n Frau.

Iormer- uud
Madekschreiuek'

Lehrliuge
können etngeste" ! werden.

Sallhe. Gscke! k Cie.,
Maschinenfabrik und Eisen

gießeiki
vberlkhastet«.

Für Junge (16 Jadre) der die
Handelsschule besucht hat wudBeichSsllWg
gesucht. Zu erjfr. i. d Geichüfisst.

♦j Mit GesänguiS bis zu einem Jahre oder .mit Geidstrake
d» zu zebntauŝ d Mark wird, sofern nicht nach den ollgememeu
Gtrafgeletzeu hLheie Suasen verwirkt sind. oc;,r-:

"wer ««befugt einen deschlagr,ahmten Gegenstard beiseite-
icĥ fft. befchSdigt oder zerstört verwendet, verkauft oder
kauft, oder ein anderes Berüub-rungs- oder « rwerbs-
oeschäft 'wer ihr abfchüeßi;

I wer der Beipfl'chinnr. d«o belchkag"ahrrite. Gegenstände
zu verwahren nüd vfieglich 1« behandeln. z«n>-.derhr»-vtt;

« wrr den ei lassen«« « i'SfLhrnngst.eitivMvngeu MW,der-
hoadkit , ^

■-») Diese Garneu, tsrllegeu de» B«stimmunge» .
«ir  W 111 8K'0,9 iS S . R. '4 »ojj -.0 . Noobr. iSt«.

HeirotiigkW.
Junger all inste'.render Man«,

32 Jahre alt. sicher. «Kinkommen.
such! eine Krbruvgrfähetin.

Beweinennnen wollen sich mek
den Sophien-
straße 5 1. Etage. _

Berlmü
auf der Eisbahn an der Lahn
von armen Dlädchen eine Grld-
vä »fe mit größerem Geldbetrag
Ehrlicher F uder wolle gegen Be¬
lohnung de« Fund in der 15»'
schäflSstell» ab.,eben.

tzchme WohvNk
1. Etage . 3 Zimwer n<d ttücke

lru vermieten. NticrliuKraLr 3.

LeöeüMtel-
KNtell-SchMer

sied zum Preise von 5 Pfr-
k>as Siück im j
PapiergeMt Gd. SHM
zu haben.

kvr örauilevte.

Kitt erhaiftnek
zu okiksulen. Wilsielmllr A ».

QQQQLtwOQO
8»

Die2 LchLkster»
Tramatckche Eizählru «-
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cahnsteiner Tageblatt . Kreist ) tott fttt  de « Kreis St Loarshause « .

zustLndtgen Mrtilärd ^ ediLhad« vorbedaltkn Nur jchr. sk.
liche, auf den Namen der Firma lautende AuSKahmebewil-
ligungdn haben Gültigkeit.

8 «.
Jakrasttretea.

Diese Bekanntmachung tritt mit dem 1. Februar 1917
in Kraft.

Frankfurt (Main ) , den 31 . Januar 1917.
Stellv . Generalkommando 18. Armeekorps.

E o b I e n z , den 31 . Januar 1917.
Kommandant«» der Festnag Lodlenr-EhreadreilKetn

lal Nr . 1356/1 . 17.

TKSJpSIidJflTjuft !”
rtii iiiiül iü MJmm u ü a

vfRQBIttinflQltllQ
Nr . M. 3500/12 . 16 K R . L

bekreSenL ööcbstpreise für 3ink.
Dom 31. Januar 1917.

Nachstehende Bekanntmachung wird auf Grund des Ge - »
jrte # über den Belagerungszustand vom 4. Juni 1851 , in -
Herbindung mit dem Gesetz vom 11 . Dezember 1915
MeichS -Gesetzbl. S . 813 ) — tn Bayern auf Grund deS Ge-
«tzes über den Kriegszustand vom 5. November 1912 , in
Verbindung mit dem Gesetz vom 4 . Dezember 1915 und der
Allerhöchsten Verordnung vom 31 . Juli 1914 — des Ge-
Aes betreffend Höchstpreise vom 4 . August 1914 (Reichs-
Aesetzbl. S . 339 ) in der Fassung vom 17 . Dezember 1914
ssieichs -Gesetzbl. S . 339 ) in der Fassung vom 17 . De¬
zember 1914 (Reichs -Gesetzbl. S . 516 ) in Verbindung mit

Der Preis der nachstehend

den Bekanntmachungenüber die Aenderung dieses Gesetze»
»om 21 . Januar 1915 , 23 . September 1915 und 23.
März 1916 (Reichs -Gesetzbl. 1915 S . 25 , 603 u. 1916 S.
183 ) zur allgemeinen Kenntnis gebracht mit dem Bemerken,
daß Zuwiderhandlungen nach den in der Anmerkung *) ab¬
gedruckten Bestimmungen bestraft werden , sofern nicht nach
den allgemeinen Strafgesetzen höhere Strafen angedroht
sind. Auch kann der Betrieb deS Handelsgewerbes gemäß
der Bekanntmachung zur Fernhaltung unzuverlässiger Per¬
sonen vom Handel vom 23 . September 1915 (Reichs -Gesetz¬
blatt S . 603 ) untersagt werden.

§ 1.
Höchstpreise.

aufgeführten Gegenstände darf nicht übersteigen bei:

Klaffe Gegenstand Höchstpreis.

»9

«0

61

li

63

64

66

66

Zink als Feinzink , unverarbeitet , in festem oder flüssigem
Zustande , mit einem Reingehalt von mindestens 99,9
v. H. des Gesamtgewichts.

Zink als Feinzink , unverarbeitet , in festem oder flüssigem
Zustande , mit einem Reingehalt von weniger als 99,9
v. H., jedoch von mindestens 99,8 v. H. des Gesamt¬
gewichts. .

Zink als Feinzink , unverarbeitet , in festem oder flüssigem
Zustande , mit einem Reingehalt von weniger als 99,8
v. H., jedoch von mindestens 99,7 v. H. des Gesamt¬
gewichts.

Zink, unverarbeitet , in festem oder flüsiigem Zustande , mit
einem Reingehalt von weniger als 99,7 v. H., jedoch von
mindestens 99,5 v. H. des Gesamtgewichts.

Zink, unverarbeitet , in festem oder flüssigem Zustande , mit
einem Reingehalt an Zink von weniger als 99,5 v. H.,
jedoch von mindestens 98 v. H. des Gesamtgewichts.

Zink, roh und in Legierungen, *) unverarbeitet , in festem
oder flüssigem Zustande , mit einem Reingehalt an Zink
von weniger als 98 v. H. des Gesamtgewichts.

Zink, umgeschmolzen aus Altzink und alten Zinklegierun¬
gen,*) Fehlgüssen, Hartzink , Spänen und Abfällen je¬
der Art , mit einem Reingehalt an Zink von weniger als
98 v. H. des Gesamtgewichts, ferner Zink in Altzink und
alten Zinklegierungen jeder Art , Fehlgüsien , Hartzink,
Spänen und Abfällen jeder Art.

Als Altzink und alte Zinklegierungen werden insbe¬
sondere Gegenstände angesehen, die sich in einem Zu¬
stande befinden, in dem sie herkömmlich nicht mehr für
den durch ihreGestaltung gegebenen Zweck benutzt werden

Zink in Erzen , Rückständen (auch Aschen und Krätzen),
Oxyden, Neben- und Zwischenprodukten der Hütten¬
industrie und der Zink verarbeitenden Industrien.

107 JC  für je ltO kg Gesamgewlcht.

101 Jl  für je 100 kg Gesamtgewicht.

95 JC  für je 100 kg Gesamtgewicht

78 JC  für je 100 kg Gesamtgewicht.

66 Jt  für je 100 kg Gesamtgewicht,

66 JC  für je 100 kg Zinkinhalt;  sofern
die Zusammensetzung der Legierung vorge
schrieben ist und die'e mit Zink der Klaffe«
59 bis einschl. 64 befand rs hergestellt wird,
darf als Preis des Zinkmhalrs der Höchst¬
preis der en sprechendenZinkkiafsen zugrunde
geiegr und eine angemessene Entschädigung
für Herstellung urd Schmelzverlust berechne?
werden die keinen übermäßigen Gewinn ent¬
halten darf.

63 JC für je 100 kg Z i n ki n b a l 1 im um-
geschmolzenen Matenml oder abzüglich eines
dem M " derwert enisprechenden Abschlag-;
im nichwerschwolzeren Material

65 JC  für je 100 kg Zinkinhalab¬
züglich eines Angemessenen HütienlohueS.

8 2.
Anwendung der Höchstpreise.

1. Werden Gegenstände der Klassen 59 bis einschließlich
65 weiterverarbeitet , so dürfen hierbei höchstens die vor¬
stehend festgesetzten Preise zugrunde gelegt werden unter
Zuschlag einer angemessenen Entschädigung für Verarbei¬
tung , Formgebung , Verbindung und Vertriebsspesen , die
unter Berücksichtigung der gesamten Verhältnisse , insbe¬
sondere der Herstellungskosten, Verwertbarkeit und Markt¬
lage keinen übermäßigen Gewinn enthalten darf.

2. Werden Gegenstände der Klassen 59 bis einschließlich
65 vom Kriegsamt (Zuweisungsamt ) zu Preisen zugewie¬
sen, welche von den verordneten Preisen abweichen, und
aufgrund einer solchen Zuweisung von der Kriegsmetall A-
G oder von der Zinkhüttenvereinigung oder dem Ver¬
band deutscher Zinkblechwalzwerke geliefert, so dürfen der
Preisberechnung im Falle der Weiterverarbeitung gemäß
Ziffer 1 dieses Paragraphen oder zu Legierungen der Klasse
64 an Stelle der Höchstpreise die vom Kriegsamt festgesetz¬
ten Verrechnungspreise zugrunde gelegt werden.

l.
s.

_ »

*) Mit Gefä .'gnls dis zu einem Jahre oder mit Geldstrafe
A4 zn zehntrufend Mark oder mit einer dieser Strafen wird be-
ß»«ft:

Wer die festgesetzte» Höchstpreise überschreitet;
wer einen anderen zum Abschluß eines Vertrages auffor¬

dert durch den die Höchstpreise überschritten werde», oder
stch zu einem solche» Vertrage erbietet;
wer etuev Gegenstand der von einer Aufforderung iß? 2
3 des Gesetzes, betreffend Höchstpreises betroffen til bei¬
seiteschafft. beschädigt oder zerstört;
wer der Aufforderung der zuständigen Behörde 'zun, Ber-
kau' von Gegenständen, für die Hüchdprstse festgesetzt sind,
nicht nachkomml;

i.  wer Vorräte an Gegenständen, für die Höchstpreise festge
setzt find den zuständigen Beamten gegenüber verheimlicht:

S, wer den nach L 5 des Gesetzes, betreffend Höchstpreise, er¬
lassenen Aussübrungsbestimmungen zuwiderhandelt.

Bei voriätzlichen ZiiwiXrhaudluntzeii gegen Nummer I oder
2 ist die Geldstrafe mindestens auf das Doppelte des Betrages
ju bemessen, um den der Höchstpreis überschritten worden ist oder
« de« Fällen der Nummer 2 übeischritteu werden sollie; über
tzeigr der Mindeübetrag zehntausend so ist auf hn zu er»
itrmtn.  Im Falte Hindernder Umstände kann die Geldstrafe bis
rmf d»e Hälfte des Nilnd .stbelrages ermäßigt werden.

In den Fällen der Nummer 1 und 2 tai -n neben der S ' -afe
«geordnet werden , daß die Verurleitung auf Kosten des Schul¬
digen iffenNich bekannt zu machen ist; auch kann »eben G fätig-
ntsstti '.se anf Ver ' ust d r bürgerliche» Ehrenrechte erkannt werde» .

3.  Der Preis für Zink in den Erzeugungsvorstufen zu
den genannten Klassen muß in einem angemessenen Ver¬
hältnis zu den verordneten Höchstpreisenstehen.

Wer Zink in den Erzeugungsvorstufen zu den genann¬
ten Klassen zu einem Preise veräußert oder erwirbt , der in
keinem angemessenen Verhältnis zu den genannten Höchst¬
preisen steht, hat auch die Enteignung seiner Bestände zu
gewärtigen.

4. Bei den vorstehenden Preisen dürfen Anteile an
Gold und Silber nach dem Tagespreise bezahlt werden.

Ein außer Gold und Silber im Zink, in den Zinklegie¬
rungen und in den Zinkerzen der Klassen 64 bis einschließ¬
lich 66 enthaltener Stoff darf nur dann in Rechnung gesetzt
werden , wenn dieser Stoff dem Gewicht nach mehr als 2
v. £>. des Gesamtgewichts ausmacht . In diesem Falle darf
als Preis für das Zusatzmaterial höchstens der Tagespreis
oder, sofern Höchstpreise bestehen, der Höchstpreis gefordert
und bezahlt werden.

§ 3
Zahlungsbedingungen.

Die Höchstpreise gelten für Barzahlung bei Empfang
und schließen die Kosten des Versandes vom Versandlager
unmittelbar bis znm Selbstverbrauchcr nicht ein. Wird
der Kaufpreis gestundet, so dürfen Jahreszinsen bis zu 2
v. H. über Reichsbankdiskont hinzugeschlageu werden.

8 4.
Zurückhalten von Vorräten.

Bei Zurückhaltung von Vorräten mit der Absicht der
Preistreiberei ist sofortige Enteignung zu gewärtigen.

8 5.
Ausnahmen.

Ausnahmen von den Bestimmungen dieser Bekannt¬
machung können, insbesondere bei Einfuhr , gestattet werden

Anträge  fiuf Gestattung von Ausnahmen und An¬
fragen,  welche die vorliegende Bekanntmachung betref¬
fen, sind zu richten an die Metall -Meldestelle der Kriegs-
Rohftosf-Abteilung des Kriegsamts des Königlich Preu¬
ßischen Kriegsministeriums , Berlin W . 9, Potsdamer
Straße 10/11. Die Bewilligung der Ausnahmen ist dem

* psiaer legle-tem Zink wird *u» M - *s' verstanden bnf
insgesamt imt wehr nl > 2' v H ander n . k.'fs-n vnftmolzen ist
rwd bei w I hew Zi k de > G w-chte tuf gegenüber jedem ante
r Pr. in h <>r P «rit»7,, , 6 n . 1Hrnnlftrv  jtmpnf

Ader-1Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, unser»

guten Bruder , Schwager , Onkel und GroßonkelHerr« Peter Rill
versehen mit d. hl Sterbesakramenten im 77 Lebens
jahre, nach kurzem Krankenlager, infolge Alters¬
schwäche zu sich zu rasen.

Um stille Teilnahme bitten
Die trauernden Hinterbliebenen

Niederlahnstein » Wiesbaden,
den 30 . Januar 1917.

Die Beerdigung  findet Freitag den 2.
Februar (L chimeß», nachmittags 27, . Ahr
vom S 'erbehaufe Emserstraße l l aus flat', die feier-
licden Ezrquien werden Samstag , den 3 Februar
morgens 7 '/« Uhr in der St . Barbara -Kirche ab-
gehalien.

ZmngMrsteigemg.
öa»»t«g. de« r. Sebruar 1917,

nachmittag» 3 Uhr.
werden auf dem Ziegelwerk Ems zu Friedrichsfege » a.
d Lahn — Bahnst « wn —

etm 97  ooo SIN llllgeSMute
Ziegelsteine.

im Ringofen befindlick, gegen gleich bare Zahlung öffeutlich
meistbietend versteigert.

Da « Zieqelwerk hat Bahnanschluß.
Riederlahuftein , den 29 Januar 1917

Gir fe» Gerichisoollzieber.

St. Sebastims- und Mllmiliflhe
Brüderschaft.

Am Freitag den 2. d . Mts am Feste Marti
Lichtmetz verjammeln sich die Mi'glieder um* l/210 Uhr
vormittags an der Frh. v Stein-Schul- zum Abholen der
Fahne und Beteiligung am Festgottesdienst.

Um vollzähliges Erscheinen wird er uchr
Der Vorstand.

Oberlahnftetn, den i. Februar 1917

I>. B. 3.
Lchichsalsstmde auf Schloß

SmuesWld.
Kriminal-Romu in3 Akten

OKOOOOKOOOIOOKOKGOOKO

Ar « !« EiseaWr»erbe» mehrere
kräftige Arbeiter

skr bauerbe BesEtiMg gesucht
Emil Baaf , Oberlüfroftein.

7m a mattes
direkt von der Fabrik

100  Zi?
100 „
100 „
100 „
100

1.1PS.
3
J4.2u

1.60
2 .30
2 .50
3 20
4 50

VersaBd mur gegen N»chn»iime
Ton 100 Stück »n.

Barrti
6o !d«mss

Heut
ü . m. b. H.

ZÖLK, Ehrenstraese 34
Telefon A »068.

8st.SlWerhnsd
auch als scharfer Maä >-und za
verkaufen. V -r. Krrket.

Oderiahnstein.

Ais fei 1 Pfand
poüpakrte empf.tzle

S

schenBmütiveiü
z ' 3,70 MK . sowie Origmal-
Trester zu 3,50 MK . Be»-
and in jedem Quantum g-gen

Voreinsendung des Betrages.
Wilh . Hnth 3 ., Dörscheid,
Post Cauo Te efon Caud 28.

0000000090
L . B . St . '

Klütschdase»
Komödie
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